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In der Regel dauert ein solcher Aufenthalt fünf 
Arbeitstage. Man nimmt Kontakt mit der gewünsch-
ten Hochschule bzw. Bibliothek auf und benötigt im 
zweiten Schritt ein Einladungsschreiben und ein „work 
programme“. Nach Beendigung des Aufenthalts muss 
ein Bericht angefertigt werden und inkl. einem Bestä-
tigungsschreiben der gastgebenden Einrichtung im 
Auslandsreferat abgegeben werden. Zusätzlich erfolgt 
die Abrechnung der Kosten, die bei einwöchigen Auf-
enthalten im Rahmen einer Dienstreise liegen.
Im Rahmen des ERASMUS Personalmobilitätspro-
gramms durfte ich im September 2011 für eine 
Woche nach Dänemark reisen. Dort habe ich die 
Bibliothek der Universität Roskilde1 besucht.
Die Ziele des Programms sind unter anderem eine 
„Internationalisierung der Hochschule durch Erfah-
rungsaustausch innerhalb des europäischen Hoch-
schulraumes“ sowie „Fort- und Weiterbildungsmaß-
nahmen für Hochschulpersonal aus verschiedensten 
Arbeitsgebieten“2.
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Ausblick und Fazit
In diesem Beitrag wurde der aktuelle Zustand des 
Projektes Blended Library vorgestellt. Das Projekt 
Blended Library startete im Januar 2011 und endet im 
Dezember 2013. Bis dahin werden weitere Ideen und 
Konzepte, welche die Lücke zwischen analogen und di-
gitalen Medien schließen sollen, entwickelt und deren 
Tauglichkeit anhand von Prototypen untersucht. Durch 
den Einsatz der sich stetig entwickelnden technischen 
Möglichkeiten tragen die Entwicklungen des Projektes 
dazu bei, dass der Prozess der Wissensarbeit effektiv 
und effizient, sowie aber auch kreativ und attraktiv für 
die einzelnen Benutzer wie aber auch Benutzergruppen 
gestaltet werden kann. Die Kombination der realen und 
digitalen Welt und das nahtlose Zusammenarbeiten der 
verschiedenen Systeme führen hierbei zu einer ganz 
neuen Qualität der Wissensarbeit. Nach und nach sollen 
Systeme die sich in der Testphase bewährt haben in den 
Alltagsbetrieb überführt werden, sodass am Ende eine 
hohe Nachnutzbarkeit von Konzepten aus dem Projekt 
Blended Library sichergestellt werden kann.
zern durchgeführt und die Ergebnisse werden wieder 
am multi-touch Tisch zusammengetragen. Durch 
eine Übertragung der Ergebnisse der einzelnen 
Rechercheprozesse von den tragbaren Geräten an 
den multi-touch Tisch werden diese zu einer Samm-
lung aller Ergebnisse kombiniert und dargestellt. 
Der aufgeteilte Rechercheprozess erlaubt es somit 
allen beteiligten Benutzern eine individuelle Suche 
durchzuführen, um anschließend die persönlichen 
Suchergebnisse der gesamten Benutzergruppe zur 
Verfügung zu stellen. Diese Sammlung kann dann 
wiederum in der Gruppe gemeinschaftlich exploriert 
und diskutiert werden.
Für die dauerhafte Speicherung der Daten wird in 
diesem Prototyp ebenfalls BaseX eingesetzt. Im 
Hinblick auf eine Nachnutzbarkeit über die Projekt-
laufzeit hinaus bedeutet dies, dass alle Prototypen 
mit dem gleichen Datenformat arbeiten und zukünf-
tig der Datenaustausch zwischen den Anwendungen 
ermöglicht werden kann.
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Die Bibliothek hat während des Semesters von Mon-
tag bis Freitag jeweils von 8 – 19 Uhr geöffnet. Die 
Öffnungszeiten unterscheiden sich damit sehr stark 
von denen bei uns in Konstanz. Das liegt vor allem 
daran, dass Roskilde nur ca. 30 Minuten Zugfahrt 
von Kopenhagen entfernt liegt. Viele Studierende 
wohnen in Kopenhagen und nutzen daher in den 
Abendstunden und am Wochenende die dortigen 
Bibliotheken. Außerdem gibt es in Dänemark einen 
Dokumentlieferdienst, der die Bücher aus anderen 
Bibliotheken kostenfrei in eine ausgewählte Bib-
liothek liefert6. Voraussetzung ist, dass man in der 
Bibliothek, die beliefert wird, als Nutzer angemel-
det ist. Zusätzlich gibt es in Dänemark den Service 
„books to your doorstep“: Dieser Service ist mit dem 
deutschen „Subito“-Dokumentlieferdienst vergleich-
bar. Allerdings mit dem Unterschied, dass man das 
Medium nach Ende der Leihfrist in einer beliebigen 
Bibliothek abgeben darf, die es dann kostenfrei an 
die besitzende Bibliothek zurückschickt.
Die Bibliothek der Universität Roskilde bietet rund 
300 unterschiedliche Arbeits- und Leseplätze, einige 
davon in extra Ruhearbeitsräumen ohne Computer-
nutzung oder angenehmen Gruppenarbeitsräumen. 
Außerdem gibt es über die gesamte Bibliothek ver-
teilt gut ausgestattete Einzelarbeitsplätze mit und 
ohne Computer sowie bequeme Sessel.
Die Universität Roskilde
Die Universitäten Konstanz und Roskilde haben so 
manches gemeinsam:
Beide wurden als Reformuniversitäten gegründet 
(Konstanz 1966, Roskilde 1970, in Betrieb seit 1972) 
und beide sind als Campus-Universitäten mit einer 
zentralen Bibliothek konzipiert. Im Jahr 2001 hat die 
Bibliothek der Universität Roskilde einen Neubau auf 
dem Campus erhalten (Architekt: Henning Larsen).
In Roskilde galt es damals den traditionellen Univer-
sitäten mit strengen Hierarchien und Frontalunter-
richt einen Gegenentwurf mit neuen Lern- und Lehr-
formen entgegenzusetzen3 . Bis heute wählt man zu 
Beginn des Bachelorstudiums nicht ein bestimmtes 
Studienfach, wie es in Deutschland üblich ist, son-
dern ordnet sich „nur“ einer der drei „Wissenschaf-
ten“ zu: Geistes-, Sozial- oder Naturwissenschaften. 
Zwei Jahre lang wird breit und interdisziplinär in-
nerhalb dieser Wissenschaft studiert. Daran schließt 
sich ein einjähriges „specialised degree programme“ 
an, mit dem man sich in einzelnen Fächern (zum 
Beispiel Geschichte und Philosophie) spezialisiert4.
Roskilde hat mittlerweile etwa 10.000 Studierende 
und ist die fünftgrößte Universität Dänemarks. In 
Dänemark gibt es keine generellen Studiengebühren.
Im Gegenteil: Dänische Studierende haben Anspruch 
auf ein sogenanntes Grundeinkommen und erhalten 
vom Staat umgerechnet 300 bzw. 600 Euro im Monat, 
je nachdem, ob sie noch bei den Eltern wohnen oder 
nicht5. Dieses Geld ist nicht zweckgebunden und 
muss von den Studierenden nicht zurückbezahlt 
werden. 
Die Bibliothek der Universität Roskilde
Die Bibliothek versorgt primär Forschung und Lehre, 
ist aber ebenso für die Öffentlichkeit geöffnet.
Campus der Universität Roskilde
Daten zur Bibliothek:
Stand 2010: Gesamtanzahl Medien: 847.736, davon 
Bücher 631.835 + AV-Medien 215.901; Ausleihen: 
114.017
Fernleihe gebend 40.825, nehmend: 6.758





Bibliothek der Universität Roskilde
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Wahrnehmung des Angebots gleich eine andere ist. 
Die Resonanz auf „Book a Librarian“ ist enorm und 
die Studierenden geben sehr gutes Feedback. Vor 
allem haben die Studierenden das Gefühl, da tut die 
Bibliothek ganz konkret etwas für sie.
Die Bibliothek bietet außerdem in Kooperation mit 
den Fachbereichen den Kurs „publication strategies“ 
an. Für diesen Kurs werden Verlagsvertreter bzw. 
Gutachter eingeladen. Das Ziel des Kurses ist es, dass 
die TeilnehmerInnen verstehen, wie Begutachtungs-
prozesse ablaufen bzw. die Kriterien kennenlernen, 
wann ein Artikel angenommen wird und wann nicht. 
Der Kurs erstreckt sich über zwei Tage und die Teil-
nehmerInnen erhalten dafür ECTS-Punkte.
Die WissenschaftlerInnen werden an der Universität 
animiert, ihre Forschungsergebnisse nicht einfach 
nur in Papierform zu veröffentlichen, sondern neue 
Wege zu gehen, um die Forschung der fachlichen 
„community“ und der allgemeinen Öffentlichkeit 
zugänglich zu machen: Interviews in Zeitungen, 
podcasts usw.  Hierbei unterstützt die Bibliothek 
die WissenschaftlerInnen in Kooperation mit dem 
Rechenzentrum.
An der Universität wurde die „Academic IT Initi-
ative“ (AIT) gegründet8. Sie unterstützt die Leh-
renden bei der Einbindung neuer Medien in Lehre 
und Forschung und veranstaltet dafür regelmäßig 
Workshops. Der Raum, in dem diese Workshops statt-
finden, befindet sich in der Bibliothek und nennt 
sich „cinema“. Die AIT lies sich dafür von EDUCAUSE 
inspirieren. EDUCAUSE ist eine Non-Profit-Organisa-
tion, deren Ziel es ist, die intelligente Nutzung von 
Informationstechnologie in der Bildung zu fördern9. 
Die technische Ausstattung umfasst neben Beamer 
und Abspielgeräten für DVD etc. auch eine Playstati-
on und eine Wii-Konsole. Die Wände des Raumes und 
die Tische sind alle mit Spezialstiften beschreibbar. 
Die zentrale Informationstheke ist zu den Uhrzei-
ten besetzt, zu denen auch das Bibliotheksgebäude 
geöffnet hat. In der Regel ist der Service mit zwei 
Personen parallel besetzt. Den Dienst übernehmen 
entweder Auskunftsbibliothekare oder Fachreferen-
ten.
Die Kurse „Einführung in die Bibliothek“ und die 
fachspezifischen Informationskompetenz-Kurse 
sind den unseren sehr ähnlich. Die Bibliothek bietet 
zusätzlich seit etwa drei Jahren den Service „Book a 
Librarian“7 an. Hier erhalten die Studierenden Hilfe 
zur Selbsthilfe. In aller Regel nehmen die Studieren-
den diesen Service für Ihre Projekt- und Abschluss-
arbeiten in Anspruch, so dass die meisten Anfragen 
zu Beginn und am Ende des Semesters kommen. Über 
ein Formular auf der Website der Bibliothek können 
die Studierenden ihr Anliegen formulieren und einen 
Wunschtermin vorschlagen. Die Gruppengröße um-
fasst üblicherweise drei bis sieben Studierende. Das 
Angebot richtet sich aber ebenfalls an Masterstu-
dierende, die einen Termin für sich alleine benöti-
gen. Der Termin wird in der Regel für eine Stunde 
angesetzt. Die Erfahrung in Roskilde ist, dass, wenn 
man dem Service einen spezifischen Namen gibt, die 
Gruppenarbeitsraum
Cinema
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Das Ungewöhnliche an der Bibliothek ist, dass der 
Standort „Porcelænshaven 26“ nicht mehr als Bib-
liothek im klassischen Sinne erkennbar ist. Seit etwa 
fünf Jahren ist dieser Standort „buchfrei“, es stehen 
also keine Medien mehr in den Räumen. Vor einem 
Jahr wurde dann entschieden, dort auch dauerhaft 
kein Personal mehr einzusetzen. 
Diese Räumlichkeiten werden damit rein als Arbeits-
plätze (Einzelarbeitsplätze und ein Gruppenarbeits-
raum) genutzt und sind jeden Tag rund um die Uhr 
für die CBS-Studierenden nutzbar. Nachts ist der Zu-
gang über die Student ID-Card gesteuert. Der Zutritt 
ohne ID-Card ist nur von Montag bis Freitag von 8 
– 21 Uhr möglich. Über das Internet können sich die 
Studierenden einen Tisch reservieren, der komfor-
tabel mit Stromanschluss und eigener Lampe ausge-
stattet ist. Das WLAN ist flächendeckend vorhanden. 
Alle zwei Tage schaut das Personal vorbei, ob alles in 
Ordnung ist. Das „System“ funktioniert und wird von 
den Studierenden sehr gut angenommen.
Die Dänische Königliche Bibliothek
Ende der 80er Jahre haben sich die Dänische Königli-
che Bibliothek (Nationalbibliothek) und die Univer-
sitätsbibliothek zusammengeschlossen. Einer der 
Standorte ist auf dem „Slotsholmen“ direkt am Was-
ser: Der „schwarze Diamant“11 (dänisch: „Den Sorte 
Diamant“) ist ein Anbau an das bisherige Gebäude 
der Nationalbibliothek und hat seinen „Spitznamen“ 
aufgrund der Granitfassade erhalten. 
Der Raum ist mit gemütlichen Möbeln ausgestattet. 
Auch für Studierende besteht die Möglichkeit diesen 
Raum nach Anmeldung zu nutzen, was häufig in 
Anspruch genommen wird. 
Direkt neben dem „Cinema“ gibt es einen kleineren 
Raum. Dort stehen DVD- und Videorecorder bereit. 
Außerdem ist der Raum für Skype-Konferenzschal-
tungen ausgestattet.
Und zum Schluss wieder eine Gemeinsamkeit mit 
unserer Bibliothek. Auch die Bibliothek der Univer-
sität Roskilde hat sich für die Literatursuchmaschine 
„Summon“ der Firma „Serials Solutions“ entschie-
den.
Außerdem hatte ich im Rahmen dieser Woche die 
Möglichkeit die Bibliothek der „Copenhagen Business 
School“ und die „Dänische Königliche Bibliothek“ zu 
besichtigen.
Copenhagen Business School
Die „Copenhagen Business School“ (CBS) ist eine 
der größten Wirtschaftshochschulen in Europa mit 
rund 18.000 Studierenden. Die Hochschule hat drei 
Bibliotheksstandorte10.
Die Hauptbibliothek befindet sich am „Solbjerg Plads 
3“ und ist zu folgenden Zeiten geöffnet: Montag bis 
Freitag von 8 – 23 Uhr, Samstag und Sonntag von 
8 – 22 Uhr und an Feiertagen von 10 – 22 Uhr. Die 
Bibliothek bietet 240 Arbeitsplätze, sieben Gruppen-
räume, „computer labs“ mit 130 Plätzen und einen 
Lesesaal mit 80 Plätzen.
Daten zur Bibliothek:
Stand 2010: etwa 400.000 Printmedien, davon 
225.736 Bücher und 248 gedruckte Zeitschriftena-
bos. Außerdem 22.600 eJournals + 71.470 eBooks. 




Hauptstandort „Solbjerg Plads 3“
Standort „Porcelænshaven 26“
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Im Juni 2011 fragte Frau Bach, tätig in der Region 
Ostasien, bei mir an, ob ich eine Katalogisierungs-
schulung im fernen Osten übernehmen würde. 
Geplant waren als Schulungsorte Seoul, Korea (für 
die Region Ostasien) und Manila, Philippinen (für die 
Region Südostasien/Australien/ Neuseeland (SAN).
Nach Rücksprache mit Frau Hätscher habe ich gerne 
zugesagt.
Die Reise begann dann tatsächlich am 29. Oktober 
2011. Von Zürich aus ging es über Amsterdam nach 
Manila. Zur Region Südostasien/Australien/Neusee-
land gehören Goethe-Institute in Hanoi (Vietnam), 
Bangkok (Thailand), Singapur, Jakarta (Indonesi-
en), Bandung (Indonesien), Manila (Philippinen), 
1951 wurde das Goethe-Institut als Nachfolgeorgani-
sation der Deutschen Akademie gegründet. 
Aufgabe ist die Förderung der deutschen Sprache im 
Ausland, die Vermittlung der deutschen Kultur und 
die internationale kulturelle Zusammenarbeit. 
Diese Aufgabe wird weltweit in über 130 Instituten 
wahrgenommen, die jeweils einem Regionalinstitut 
zugeordnet sind.
Viele dieser Institute haben auch eine Bibliothek, 
in denen die Nutzer aktuelle Literatur in deutscher 
Sprache oder über Deutschland finden können.
Seit 2007 sind die Bibliotheken der Goethe-Institute 
aktive Teilnehmer im Südwestdeutschen Bibliotheks-
verbund (SWB).
Claudia Schädler
RAK-WB im Fernen Osten
einen Konzertsaal und Museen. Die Bestände sind im 
bisherigen, jetzt angrenzenden Gebäude unterge-
bracht.
Der neue Anbau, der 1999 eingeweiht werden konn-
te, beherbergt neben den Lesesälen der Bibliothek 















 Der „Schwarze Diamant“
Einer der Lesesäle
Leseecke
